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Vorwort 

Der erste Anstoß zu der Thematik Arbeit — Arbeitslosigkeit — 
Zumutbarkeit — Grundrechtsschutz kam von einem Freund, Gerhard 
Kracht, Dozent der Friedrich-Ebert-Stiftung,  Bergneustadt, dem ich 
hierfür  und für zahlreiche Seminar-Diskussionen mi t Arbeitnehmern 
und Arbeitslosen herzlich danke. 

Für Anregungen, Gespräche und Informationen danke ich den Her-
ren Dr. Wanka und Dr. Kühl, Bundesanstalt für Arbeit ; Kretschmer, 
Landesarbeitsamt Berl in; Bethge, Arbeitsamt Coesfeld; sowie von den 
ausländischen Arbeitsmarktbehörden den Damen und Herren Ander-
sen, Kopenhagen; Bäck und Lundberg, Solna; van den Boom, Rijs-
w i j k ; Dequan, Brüssel; Gerhards, Bern; Lanctôt, Ottawa; O'Mahony, 
Dublin; Pond und Buttar, Sheffield;  Dr. Sitek, Wien; Snellman und 
Järvela, Helsinki. 

Meinem Verleger, Herrn Senator E.h. Ministerialrat Prof.  Dr. Jo-
hannes Broermann, sei für die freundliche Aufnahme des Werkes in 
die Reihe der Schriften zum Arbeits- und Sozialrecht sowie für man-
cherlei kritische Betrachtungen zum Sinn der Arbeit und zum Recht 
auf Arbeit herzlich gedankt. 

Ganz besonders geht mein Dank an Frau Ursula Kaßner für ihre 
tatkräftige und umsichtige Schreibarbeit sowie an Frau Gertraude 
Michitsch, die mi t Rat und Tat den Schlußstrich unter das Manuskript 
setzte. 

Berlin, im Februar 1981 

Hermann  Hummel-Liljegren 
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τεχνίτη έργον, άδρανεΐ  ελεος. 

Dem Arbeitsfähigen  Arbeit , 
dem Arbeitsunfähigen  Hilfe  und Mitleid. 

Richtschnur der frühchristl ichen  Gemeinden nach 
den pseudoklementinischen Homilen (ep. Clem. 8, 
zit. n. Adol f von Harnack, Die Mission und die Aus-
breitung des Christentums in den ersten drei Jahr-
hunderten, Leipzig 1902, S. 127). 

Problemstellung 

Die politische und wissenschaftliche Diskussion thematisiert die Fra-
gen der zumutbaren  Arbeit  nach dem Arbeitsförderungsgesetz  und 
eines Rechts  auf  Arbeit  bislang getrennt. Infolgedessen w i rd ein Recht 
auf Arbeit zu abstrakt (abstrahiert davon, was einem Arbeitslosen zu-
mutbar ist) behauptet, gefordert  oder abgelehnt. 

Die vorliegende Abhandlung vereinigt die beiden Diskussionsstränge 
zu einem konkreten Grundrecht  auf  zumutbare  Arbeit  Das bedeutet 
bei gerechten Kri ter ien zur Zumutbarkeit weder Arbeitszwang noch 
Zwangsarbeit, sondern verbindet eine sozialstaatliche Pflicht der zu-
mutbaren Arbeit m i t einem einklagbaren  Grundrecht  auf  zumutbare 
Arbeit. 

Dieses auf zumutbare Arbeit reduzierte Grundrecht, dessen Ein-
klagbarkeit einen erfolglosen Antrag auf Vermitt lung in eine zumut-
bare Arbeit beim Arbeitsamt voraussetzt, w i rd einen Tei l der Arbeits-
losen abhalten, auf ihr Recht zu pochen. Dem anderen Tei l soll und 
muß ein Arbeitsplatz — und sei es ein Notarbeitsplatz bei der öffent-
lichen Hand für die Erfül lung von Gemeinschaftsaufgaben  — angebo-
ten werden. Von einem Grundrecht auf zumutbare Arbeit w i rd in 
jedem Fal l eine Sogwirkung zugunsten der Priorität der Vollbeschäf-
tigungspolitik ausgehen. Unsere Arbeitsmarkt- und Beschäftigungs-
pol i t ik ist in vielen Ansätzen gut und relativ erfolgreich,  doch längst 
nicht kraftvol l  genug, wie die Ergebnisse vergleichbarer Länder zeigen. 

Wer ein Grundrecht auf zumutbare Arbeit vorschlägt, muß vorab 
beantworten, was der Sinn der Arbeit ist (Teil I), welchen Sinnverlust 
Arbeitslosigkeit bedeutet (Teil II) und welche Zumutbarkeitskriterien 
gerecht sind (Teil HI). Dabei ist es hilfreich, Vergleiche zu den Zumut-
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barkeitsfragen  bei Aufnahme einer bisher fremden Erwerbstätigkeit 
aus anderen Anlässen — Berufsunfälle,  Verkehrsunfälle,  Ehescheidun-
gen und Sozialhilfefälle  — anzustellen. Aufschlußreich und in Richtung 
auf eine Vereinigung der Zumutbarkeitsstandpunkte zwischen Arbeits-
losenversicherung und Sozialversicherung zielend ist dabei die derzei-
tige Kontroverse innerhalb der Sozialversicherungsexperten zur Re-
form des § 1246 RVO. Hierauf w i rd wegen der Frage nach dem zumut-
baren Berufsabstieg und dem sozialen Ansehensverlust besonders ein-
gegangen. 

Der rechtshistorische Vergleich zeigt, daß — man mag das bewerten 
wie man w i l l — den deutschen Arbeitslosen zu allen Zeiten mehr 
zugemutet wurde als heute, Anfang 1981. Die rechtsvergleichende Be-
trachtung mi t westlichen Industriestaaten ergibt ähnliche, zum Teil 
aber strengere Maßstäbe der Zumutbarkeit als bei uns. 

Insgesamt geht es in der folgenden Abhandlung um gerechte Zu-
mutungen an Arbeitslose durch die Bundesanstalt für Arbeit unter 
Mithi l fe der Gewerkschaften und der Arbeitgeber, um mehr Stimu-
lierung der beruflichen, räumlichen und finanziellen Mobil i tät (erträg-
liche Höchstabstiegsgrenze), um eine grundgesetzliche Unterfütterung 
eines Rechts auf zumutbare ABM-Arbei t für längerfristig  Arbeitslose 
— wie in Dänemark —, um entsprechenden gesetzlichen ABM-Ausbau 
(statt Abbau) und um ein Schwervermittelbarengesetz ähnlich dem 
Schwerbehindertengesetz, jedoch, bezüglich der Abgabe, von der Wir t -
schaft für die Wirtschaft. 

Zumutbare Arbeit — die man am Ende einklagen kann — verbürgt 
nicht das „Glück auf Erden", wohl aber die Chance, es aus eigener 
Kraf t  zu erringen — ein moralisch-rechtliches Minimum, das w i r jedem 
Arbeitslosen schulden. 



Arbei t ist die Urbestimmung des Menschen 
und eine Grundbedingung seiner Menschwerdung. 

Heinrich Weinstock (Arbeit und Bildung, S. 54) 

Erster  Teil 

Der Sinn der Arbeit — Existenzerhaltung? 
Zufriedenheit ? Selbstverwirklichung ? 

A. Einleitung 

I . Vorbemerkungen 

Eine Philosophie der Arbeit — eine Weisheit der Arbeit als solche — 
ist in unserer Zeit wenig gefragt.  Vielleicht kann man mi t Recht sagen: 
Philosophiert wurde genug. Nützlicher ist der Kampf um die Humani-
sierung der Arbeitswelt, um Arbeitsplätze mi t lebenserhaltender Qua-
lität, um weniger Fremdheit des Menschen zu seiner Tagesarbeit. So 
berechtigt dieser Kampf ist — es gibt menschenunwürdige Arbeits-
plätze und Arbeit, die objektiv für jedermann unzumutbar ist, wei l 
sie mi t ergonomisch vertretbaren Mit te ln erträglich gestaltet werden 
könnte —, so sinnvoll ist es aber auch, davon unabhängig den Sinn der 
Arbeit und den Sinnverlust durch Arbeitslosigkeit herauszuarbeiten. 
M i t anderen Worten: Gegenstand dieser Abhandlung ist nicht die Be-
kämpfung inhumaner, sondern fehlender Arbeit. Wie sinnlos Arbeits-
losigkeit auf Menschen lastet, läßt sich auch an dem Wert der Arbeit 
für den Menschen an sich, an der Verwirkl ichung des Menschen durch 
Arbeit aufzeigen. Dazu einleitend fünf  Thesen: 

1. Der Mensch ist von Natur auf Arbeit angewiesen, um seine Bedürf-
nisse zu befriedigen. Ausnahmen bestätigen die Regel. Der Volks-
mund spricht hier von Playboys, Taugenichtsen, Gammlern und 
Pennern, von Schnorrern und Schmarotzern. 

2. In der Arbeit des Menschen überwiegt das Moment der Last und 
Mühsal. Darüber geben die alten und die heutigen Sprachen deut-
liche Auskunft 1. Das Entweder — Oder: Arbeit als Fluch oder Segen 

1 Ζ. B. lateinisch laborare, engl, labour, franz. travai l , slaw, rab-, deutsch 
arb-, vergleiche dazu i m einzelnen Grimms Wörterbuch, Stichwort Arbeit . 

2 Hummel-Liljegren 




